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Was uns der Frühling bringt. 
Eine Modenplauderei von C. CEyſell. 
(Nachdruck verboten.) 

Was uns der Frühling bringt! Warme, blaue, ſonnige Tage, 
ein fröhliches Werden überall; Geneſung den Kranken und Muth 
den Verzagten, eine geſteigerte, hoffuungsfrohe Freude am Daſein 
uns Allen! Und es iſt, als ob die Werdeluſt, der Trieb zum 
Schaffen, der die Natur beſeelt, ſich auch ihren Geſchöpfen 
mittheile; überall erſteht Neues, Hübſches, dem Auge Wohlge⸗ 
fälliges, etwas, das direkt aus der Frühlingsſtimmung herausge⸗ 
boren zu ſein ſcheint. Und nicht zum wenigſten auf dem Gebiete 
der Mode. Alles was die Induſtrie lange im Verborgenen vorbe⸗ 
reitet, worüber ingenibſe Köpfe lange gegrübelt, woran fleißige 
Hände ſeit Monaten gearbeitet, jetzt wird es offenbar, endlich 
ſehen wir das Reſultat aller dieſer Mühen, an die der Laie ſo 
wenig denkt, und die nur das eine Ziel haben, irgend etwas Be⸗ 
ſonderes, noch Niedageweſens auf den Markt zu bringen. 

Mit dieſem „Niedageweſenen“ iſt es nun freilich eine eigene 
Sache. Jede Saiſonmode baut ſich auf der vorhergehenden auf, 
fie ſchafft weniger Neues, als daß fie Vorhandenes varlirt, daß 
aber die Variation dennoch überraſchend wirkt, das iſt der Trick. 

Unſere Sommermode wird ſich luſtig und farbenfreudig 
genug präſentiren. Farben, die man ſonſt nur für den Ballſaal 
gewohnt war, werden ſich muthig in das Licht des Tages wagen 
— nicht gerade in das Straßengewühl der Großſtadt, wo immer 
etwas Indifferentes, Gedämpftes guter Ton bleiben wird, — aber 
doch auf die Promenade, in Sommerfriſchen und Bäder. Da giebt 
es ein warmes Rothviolet, das man für Kleider verwendet, das 
namentlich aber für Hüte eine Rolle ſpielen wird — einzelne 
große Berliner Putzgeſchäfte ſieht man ganz in dieſer neuen Farbe 
dekorirt, — giebt es ein kräftiges Mandaringelb, ein etwas 
dunkleres, dennoch leuchtendes Bronze, giebt es Neuroſa, Fraiſe, 
Fliederfarben, Lavendelblau, giebt es vor allem die unzähligen 
grünen, gedämpften und leuchtenden, ins Gelbliche oder Graue 
ſpielenden Töne. Alle dieſe Farben kommen zu doppelt brillanter 
Wirkung, da die Stoffe meiſt glänzend ſind, bare geartig und mit 
Mohair oder -Seidenfäden durchſchoſſen. Die größte Mode bleibt 
aber immer das Schottiſche. Dabei darf man nun aber nicht an 
das denken, was früher „ſchottiſch“ war: Hart nebeneinander ge⸗ 
ſtellte Farben in der ganzen Skala des Regenbogens, die meiſt 
unkleidſam genug waren. Das moderne „Schottiſch“ iſt etwas un⸗ 
gemein Raffinirtes, Weiches, Verſchwommenes. Es find meiſt nur 
wenige Farben: nilgrün, graublau, weiß und ſchwarz — fraiſe, 
beige, creme und ſchwarz zuſammengeſtellt; die Farben, die auf 
weiche, wollige Stoffe übertragen ſind, laufen ſanft ineinander, 
haben nichts Auffälliges und kleiden gut — ſelbſt jenen Frauen, 
die über den Lenz des Lebens hinaus ſind. Allerdings gehört zu 
der Kleidſamkeit auch eine geſchickte Verarbeitung, die ſchon manchem 
Konfektionär ſchlafloſe Nächte verurſacht hat. Endlich iſt die Frage 
gelöſt worden und die Löſung heißt: ſchräge Verarbeitung, ein⸗ 
farbige, glatte oder überbeutelnde Tuchtaille in der Hauptfarbe des 
karrirten Grundſtoffes, mit karrirten Aermeln, Cinſatztheilen oder 
Aufſchlägen. Das iſt kleidſam und hübſch und bietet dem Auge 
einen Ruhepunkt in dem Farbengewirr. 

Dieſem Ruhepunkt im großen bedeutet die ſchwarze Toilette 
in der Menge der farbigen. Je bunter ſich die Mode im allge⸗ 
meinen geſtaltet, um ſo mehr Gewicht wird im beſonderen den 
ganz ſchwarzen Kleidern beigelegt. Wohlverſtanden den eleganten, 
die Stoffe, dieſe gitterartigen, durchbrochenen, theilweiſe wieder mit 
dicken Blumen aufgeworfenen ſeidenen Gazen, dieſe abgegaßten, 
rund gewebten Spißenröde, mit ſchwarzen Perlen und Gelatine⸗ 
flittern beſüet, durch Sammetapplikationen bereichert, vertreten 
allerdings die exquiſiteſte Eleganz. Sie werden nur über ſeidenen 
Jutterröcken gearbeitet und nur über ſeidenen Unterröcken getragen. 
Hut und Schirm wählt man dazn in Uebereinſtimmung und 
leuchtend farbig; ſchließt ſich auch der ſeidene Jupon diefer Farbe 
an, ſo bleibt auch der anſpruchsvollſten Modedame nichts mehr zu 
wünſchen übrig. 

Was der Frühling den Damen ferner bringt? Vor allem 
weiße Beſätze; weiße Treſſen in Wolle oder Seide oder noch 
beliebter ſchmale, weiße Tuchbländen, die Rock und Taille gleich⸗ 
mäßig, oft in ſonderbaren Verſchnörkelungen, garniren, weiße 
breite Aufſchläge, weiße Tuchweſten, die wieder durch das weiße, 
geſteifte Herrenchemiſett gefüllt werden. Ferner Stahl, viel Stahl, 
in kleinen facettirten Points, in Geſtalt großer und kleiner Knöpfe, 
Schlößer, Agraffen oder auch winzigen Nägelchen, die einen Beſatz⸗ 
ſtoff ganz als Plein bedecken. 

Und weiter: ſehr viel karrirte Sonnenſchirme in der praktiſchen 
En- tout-cas⸗Form, mit barocken Griffen, die irgend ein Thier⸗ 
köpfchen darſtellen, der Bezug mit hellem Fond und hart abſteh⸗ 
enden Streifenkarreaus. Sie bleiben an feiner Wirkung ſehr hinter 
den oben beſchriebenen karrirten Stoffen zurück, ſollen aber auch 
nicht zu dieſen getragen werden, ſondern gerade die einfache Toilette 
beleben helfen. 

Die Hüte haben an Breite verloren, an Höhe gewonnen 
und zeigen häufig eine impontrende Kronenform. Baſt in den 
verſchiedenſten bunten Farben herrſcht vor, dazu enorm hohe, 
linksſeitige Garnituren, wehende Reiherbüſchel, mächtige Blumen⸗ 
zweige, hochaufragende ſteife Schleifen, der Kopf mit jetbeſticktem 
Tüll umwunden. Die Schleier ſind in der Hutſarbe und in den 
wunderlichſten Netzdeſſins; noch immer weiße geſtickte Tüllſchleier 
aber mehr noch ſchwarze mit einer Bordüre in ſchöner creme 
iriſcher Spitzenarbeit. 

Handſchuhe und Stiefel zeigen ſich in einer, im Grunde 
ärgerlichen Farbigkeit. Die Kleiderfarben haben ſich zum größten 
Theil auf Stiefel und Handſchuhe übertragen, gelbe, rothbraune, 


— 


violette und grüne Stiefel mit ſchwarzem Lackbeſatz ſind nichts un⸗ 
gewöhnliches, Handſchuhe ſieht man dazu noch in gelb, roſa, fraiſe, 
hellblau, was beſonders bei einer billigen gewebten Waare, die 
darauf ausgeht, das Waſchleder zu imitiren, keineswegs hübſch 
ausſieht. Ganz abgeſehen davon, daß dieſe Nuanzen von Schuhen 
und Handſchuhen nie ganz die der Kleidfarbe ſein werden, iſt es 
doch entſchieden weder ſchön, noch ein Zeichen von Geiſt oder 
Phantaſie, eine Toilette ganz in einer Farbe aufzubauen. In der 
feinen Abſtimmung der einzelnen Töne liegt der Reiz, und in der 
Erkenntniß, welche Bedeutung jeder Theil der Toilette an ſich hat. 
Der Schuh, ſo zierlich er auch ſein mag, muß doch das Stabile, 
das Tragfähige zum Ausdruck bringen, dieſe Baſis der ganzen 
Geſtalt ſoll deshalb dunkel ſein. Wenigſtens für die Straße — 
anders iſt es im Ballſaale, hier kann ein lichter Schuh, deſſen 
Farbe mit der der Toilette zuſammengeht, den Eindruck des Leichten, 
Schwebenden hervorrufen. 

Wem bringt nun aber der Frühling noch etwas? Zuerſt 
doch unſern Sportsmens und Sportsladies, und unter dieſen ganz 
beſonders den Radfahrmeſchen. Wer gehörte nicht zu dieſen! 
Wenn man durch die Straßen Berlins wandert, wenn man den 
Weg nach dem Weſten, nach der Villenkolonie des Grunewalds 
einſchlägt, ſo hört man auf, das Radfahren überhaupt noch als 
Sport anzuſehen, ſondern hält es für die einfach natürliche, 
angeborene Fortbewegungsart des Menſchen. Höchſtens jeder 
dritte Menſch iſt ein Nichtradler! Sucht man nun aber gar das 
„Radlerparadies“ auf, jene großartigen Straßenanlagen, die ſich 
vom Kurfürſtendamm nach Wilmersdorf ziehen, und denen einſt⸗ 
weilen nur noch eins fehlt, die Häuſer, ſo erſcheint jeder Menſch, 
der ſich dort einfach ſeiner Beine als Fortbewegungsmittel bedient, 
ein etwas organſſch Unfertiges, an dem man das Wichtigfte entbehrt, 
das Rad. Auf dieſen ideal gepflaſterten, von Nichtradlern ſcheu 
gemiedenen Straßen konzentrirt ſich denn auch das eigentliche 
Radfahrweſen. Hier traintren die Schrittmacher der Berufsfahrer 
auf dem Tanden oder dem Dreiſitzer, hier üben ſich muthige 
Jünglinge im „Freihändigfahren“, im Rückwärtsfahren und den 
unglaublichſten kurzen Kurven; hier wird die Radfahrnovize von 
irgend einem „Paul“, „Emil“ oder „Reinhold“ angelernt, wobei 
ſein ewiges, aufmunterndes: „Treten, man immer treten, Fräulein; 
treten, treten“, ertönt. Hier übt ſich aber auch die elegante 
Fahrerin in irgend einer beſonderen Fineſſe des Aufſteigens, in der 
echt ſportmäßigen, neuerdings bei ſehr hoch geſtelltem Satlel, 
ſtark nach vorn geneigten Haltung. Hier zeigt ſie ihr neues aus⸗ 
geflügeltes Radfahrdreß. 


Solange aus irgend welchen Gründen — angeblich meiſt der 
leichteren Lenkbarkeit wegen — eine Dame noch auf dem Herren⸗ 
rade umherraſt, werden auch die häßlichen, unweiblichen Beinkleider, 
die „bloomers“ nicht verſchwinden. Hier find fie Nothwendigkeit 
auf dem Damenrade jedoch thut der getheilte Rock, ja ſogar der 
einfache fußfreie genau dieſelben Dienſte. Glücklicherweiſe hat man 
dies eingeſehen, die Vorliebe für die Pumphoſe iſt ſtark im Ver⸗ 
ſchwinden begriffen. Der fußfreie Rock wird vorn mit breiter 
Falte gearbeitet, die den tretenden Beinen Spielraum gewährt, und 
unter der Schluß und Taſchen verborgen liegen; hinten treten die 
tiefen Falten zuſammen, ſodaß beim Aufſteigen der Stoff von 
ſelbſt in die rechte Lage kommt, vorn iſt der Rock mit Gummi⸗ 
bändern dem Beine angeſchloſſen, um beim Wind ein Auffliegen 
des Saumes zu verhindern. Man trägt noch immer viel das 
kleine, vorn offene Jückchen des vorigen Sommers, darunter das 
farbige Bluſenhemd, im Sommer letzteres ohne Jäckchen. Vereinzelt 
ſieht man auch ſchwarze Kleider mit feſter Taille, mit hohem Steh⸗ 
kragen, hinten mit kleinen Frackſchößchen, die Aermel ſtark nach 
vorn eingeſetzt und mit ſchmalem Taillenvordertheil — alſo die 
richtigen auf das Rad übertragenen Reitkleider. Sie wirken ſehr 
chik, jedoch nur auf einer überſchlanken Figur, denn ſie müſſen bei 
dem ſcheinbaren Feſtanliegen ganz loſe gearbeitet ſein, wie das 
Radfahren das nun einmal verlangt. Neu und ſehr praktiſch, wohl 
der richtige Radfahrrock der Zukunft, iſt der „Rapid“, der vorn 
ein wenig mit Knie gearbeitet, auf dem Rade tadellos fällt, zudem 
mit einer Vorrichtung verſehen iſt, die durch einfaches Anziehen 
den an ſich glatten Rock zum getheilten umgeſtaltet. 


Sehr viel wird auf dem Rade grün, ſowohl ein dunkles 
olive, als auch das echte, helle Jägergrün getragen, mit dazu 
paſſendem Hut, ſehr viel auch ſteingrau und beige. Vornehmer 
und ſportsmäßiger wirkt jedoch immer eine dunkle Farbe, am 
hübſcheſten, es läßt ſich nicht leugnen, das traditionelle Marine⸗ 
blau. Um etwas Abwechſelung zu ſchaffen, unterfuttern elegante 
Radlerinnen neuerdings Rock und Jäckchen mit hochrother oder 
nilgrüner Seide, was hübſch aber wenig praktiſch iſt, denn das 
Futter löſt ſich leicht am Saum und verſchuldet allerlei Malheur. 
Aber auch hier weiß die Induſtrie Rath, indem ſie wunderhübſche 
Reverſibleſtoffe in den Handel bringt, die bei glatter, diskreter 
Oberſeite, eine lebhafte gefärbte oder karrirte Rückſeite zeigen. 
Natürlich müſſen zu dieſer Rückſeite paſſend die nothwendigen 
kleine Toilletten⸗Requiſiten gewählt werden, wie Gürtel, Cravatte, 
Hubtand, Gamaſchen. Dies alles liebt man beſonders in hochroth, 
wie in ſchottiſch; ſchottiſche Seidengamaſchen gelten als die höchſte 
Neuheit. Weiße geſteifte Umlegekragen und gleiche Manſchetten 
dürfen jetzt kaum bel einer Radlerin fehlen: einfach und diftinguirt 
beſonders zum marineblauen Koſtüme, ſieht ſtets der weiße JLeder⸗ 
gürtel aus und dazu das weiße, vom geſtickten weißen Tüllſchleier 
umwundene Filz oder Strohhütchen. Daß auch der Handſchuh 
dazu weiß ſein muß, iſt ſelbſtverſtändlich, giebt es jetzt doch laum 
einen andern Sporthandſchuh mehr; ja die Vorliebe für weiße 
„Vorderpfoten“ hat ſich vom Sportkoſtüm auch auf die Straßen⸗ 
tollette übertragen, bei welcher man ſehr viel weiße Handſchuhe 
ſieht. Hübſch iſt das nur in den wenigſten Fällen, denn zu einem 


dunklen Anzuge wirkt ein weißer Handſchuh herausfordernd und 
unfein geputzt. 

Was bringt aber der Frühling ſonſt noch der Radlerin? 
Giebt es nicht eine ganz beſondere Saiſonneuheit? O doch, und 
zwar eine die vorausſichtlich noch manche Saiſon überdauern wird, 
denn ſie iſt allzu hübſch und praktiſch, um bald wieder in den 
Hintergrund geſchoben zu werden. Das iſt der allerliebſte kleine, 
durch Gebrauchsmuſterſchutz geſicherte mit Waſſer zu füllende 
Blumenhalter, der aus vernickelter Eiſenarbeit gefertigt und, mit 
unzerbrechlichen Einſatz verſehen, an der Lenkſtange befeſtigt wird. 
Es iſt ein ſo naheliegender Gedanke für die echte Radlerin, ihr 
Rad, das ſie faſt wie ein lebendiges Geſchöf liebt, auch nach 
Möglichkeit auszuſchmücken. Aber dieſe Möglichkeit iſt nur gering, 
der ſtrenge Charakter des Rades widerſetzt ſich jeder Dekoration, 
es iſt nur eins daran anzubringen, die lebende Blume, und auch 
dieſe darf nur in einer Art und Weiſe angebracht ſein, die genau 
zu dem Rade paßt. Irgend eine kleine Blumenvaſe und ſei ſie 
noch ſo hübſch, an dem Rade anzuſchließen, würde immer eine 
große Stilwidrigkeit ſein. Die Berliner Radlerin und noch mehr 
die in den eleganten Luxusbädern, war ſchon im vorigen Jahre 
auf den Blumenſchmuck verfallen, er gehörte hier, wie dort zu dem 
Gebräuchlichen. Aber die Blumen büßten bald ihre Richtung und 
ihre Friſche ein, und hörten damit auf, ein wirklicher Schmuck zu 
ſein. Dem hilft das Gläschen ab; die Stiele ſtehen im Waſſer, 
das kleine Geräth ſitzt vollſtändig feſt, ſodaß die Blumen ſich un⸗ 
verändert auf der längſten Fahrt erhalten. Etwas Anmuthigeres 
als ein junges Geſichtchen, roſig von Bewegung und Vergnügen, 
über den großen, friſchen Blumenſtrauß geneigt, läßt ſich nicht 
leicht denken. Die kleine Neuheit iſt von der Firma Kührt & 
Schilling in Mehlis i. Thür. in den Handel gebracht worden. 

Nun iſt ferner noch ein breiter Ledergürtel an jeder Seite 
mit einer kleinen, durch eine Klappe geſchloſſenen Taſche für das 
nöthige Kleingeld verſehen: alt, aber als ſehr praktiſch der Ver⸗ 
geſſenheit entriſſen das „Uhrarmband“, ein Armband aus Leder, 
in welches die Uhr eingeſchoben werden kann, ſodaß auch die un⸗ 
geübte Fahrerin, die nicht wagt, die Lenkſtange loszulaſſen, doch 
jeder Zeit wiſſen kann, was die Glocke! geſchlagen hat. Nett iſt 
auch das winzige Uhrchen, daß auf der Unterſeite mit einem 
Knopfe verſehen, dem Jacketaufſchlag einfach eingeknöpft wird. f 

Iſt das alles? Einſtweilen ja, aber ich denke, wir dürfen 
zufrieden ſein mit dem, was uns der Frühling bringt. 


Vermiſchtes. 


Wie unſere Schönen lachen ſolle n. Selten weiß 
eine Frau, wie ſehr ſie ihre Geſichtszüge, und ſeien dieſe noch ſo 
ſchön, oft entſtellt, wenn fie nicht ſorgfältig auf die Art und Weiſe 
ihres Lachens achtet. Ein bekannter englicher Schauſpieler erklärt, 
daß ihm ſtets ein Schauder über den Rücken laufe, wenn im Ver⸗ 
gleich zu dem allerdings einſtudirten, 
und reizenden Lachen ſeiner Kolleginnen, das unſchöue Gelächter 
irgend einer anderen Dame an ſein Ohr tönt. In den meiſten 
Fällen iſt dieſes — nach der Anſicht des ſenſitiven Mimen — 
nur ein disharmoniſches Gemiſch von Kreiſchen, Kichern, Pruſten 
und Stöhnen. Ein feinmodulirtes Lachen kennzeichnet die wohler⸗ 
zogene „Dame“ ebenſo, wie mäßig lautes Sprechen und Ver⸗ 
meidung jeglicher unnöthigen Geſten und fonftigeu Verdrehungen, 
wie auch das Wiegen des Oberkörpers beim Erzähleu, das leider 
ſehr viele Frauen an ſich haben. Doch dieſe zuletzt angeführten 
Eigenſchaften wirken nicht annähernd ſo, abſtoßend, wie ein über⸗ 
lautes Lachen aus ſchönem Frauenmunde. Es gehört nur wenig 
Uebung und ein kleines Maaß von Selbſtbeherrſchung dazu, um 
ſich jenes melodiſche Lachen anzueignen, das wie zart abgeſtimmte 
Silberglöckchen oder wie tiefe, weiche Molltöne von ſchönen 
Mädchenlippen klingen muß. Dann giebt es zwei Arten des 
Lachens — das eine, zu dem man ſich nur aus Höflichkeit 
zwingt, das andere, in das man aus wirklich herzlichem Be⸗ 
dürfniß ausbricht. Bei dem erſteren, das man als hörbares 
Lächeln bezeichnen könnte, dürfen die Lippen nicht geſtreckt, ſondern 
nur wenig geöffnet werden, ſodaß man die Zähne hindurchſchimmern 
ſieht. Das Lachen ſelbſt muß kurz, leiſe und ſympathiſch klingen. 
Sobald die betreffende Schöne ſich aber thatſächlich über ein 
drolliges Vorkommniß oder eine luſtige Erzählung amüſirt, kann 
der Kopf graziös in den Nacken geworfen, der Mund geöffnet, 
aber nicht zu ſehr in die Breite gezogen und die Augen ein wenig 
geſchloſſen werden. Das ziemlich anhaltende Lachen muß halblaut 
und melodiös ſein und allmählich leiſer werdend ausklingen. Es 
ſoll den Hörer an das luſtige Geplätſcher eines Waldbaches erinnern, 
aber nicht an das Triumphgeheul eines Indianers. Das kurze 
„Höflichkeitslachen“ muß — wie ſich der ideal beranlagte Sohn 
Albions ſehr poetiſch auszudrücken weiß — dem eigenartig ſüßen 
Anfangstriller des Spottvogels gleichen, wenn es mit unwieder⸗ 
ſtehlichem Zauber auf das zartbeſaitete Herz oder vielmehr Gehör 
des Mannes wirken ſoll. 

Der Küſſe⸗Tag zu Hungerford. Der Heine engliſche 
Ort Hungerford feiert den zweiten Dienſtag nach Oſtern mit 
ſonderbaren alten Gebräuchen. Die intereſſante Ceremonie beginnt 
ſchon am Oſtermontage mit einem „Makaroni⸗Souper“ und wird 
Tags darauf fortgeſetzt, indem die beiden Herren gewählt werden, 
die für das folgende Jahr „Chorherren“ ſind und das Vorrecht 
ausüben, alle Frauen in jedem Hauſe der Stadt küſſen zu dürfen. 
Die Chorherren, die auch die Kopfſteuer einziehen, haben von 
undenklichen Zeiten her jedes Haus beſucht und von jedem Be⸗ 
wohner ihren Zoll erhoben, bei dem mänlichen Geſchlechte einen 
Penny, von dem weiblichen den Kuß. 

N Zu einem blutigen Exzeß mit traurigen Folgen kam 
es in Gleiwitz zwiſchen zwei Infant riſten und fünf 


aber überaus, melodiſchen | 
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Musketier Ramſch der 2. Kompagnie, ein erſt ſeit einem Vierteljahr 
aus dem Feſtungsgefängniß entlaſſener roher Patron ſein Seiten⸗ 
gewehr und ſtieß es dem Ulanen Mosler der 5. Eskadron in den 
Leib. Blutüberſtrömt brach Mosler zuſammen. Mittels Droſchke 
wurde er in das Lazareth geſchafft. An ſeinem Aufkommen wird 
gezweifelt. Nach einer andern Mittheilung des „Oberſchl. Tagebl“. 
ſoll Mosler ſeinem Leiden bereits erlegen ſein. Auch zwei andere 
Ulanen erlitten Verletzungen. Dem eiren wurde ein Ohr faſt vom 
Kopfe getrennt, der andere erlitt eine Verletzung im Geſicht. 

Der geprügelte Onkel. Ein ergötzliches Idyll aus 
dem ſibiriſchen Bauernleben erzählt der „Sibirski Weſtnik“. Zwei 
Bauern aus Akmolinisk, Onkel und Neffe, die beide dem Alkohol 
bis zum Uebermaß zu fröhnen liebten, kamen endlich hinter die 

enorme Schädlichkeit deſſelben und beſchloſſen kurzer Hand, ſich von 
ſeinem Einfluß frei zu machen. Zu dem Zweck ſchloſſen ſie einen 
ſchriftlichen Kontrakt, in welchem ſie feſtſetzten, daß, wenn einer 
von ihnen wieder einmal zum Branntwein greifen würde, er ver⸗ 
pflichtet wäre, dem anderen 10 Rubel Strafe zu zahlen und 
außerdem ſich von ihm fünfundzwanzig Prügelhiebe auf einen ge⸗ 
gewiſſen Körpertheil ertheilen zu laſſen. Als aber die fröhliche 
Zeit der Butterwoche kam, als alles ringsumher, Alt und Jung 
voller Vergnügen in reichem Maße vom Branntwein trank, konnte 
ſich der arme alte Onkel nicht halten und brach ſein Enthaltſamkeits⸗ 
Gelübde. Seine geſtrenge Gattin aber ſuchte flugs den ſchriftlichen 
Kontrakt hervor und bat nun ihren Neffen, in höchſt eigener 
Perſon an ihrem unzuverläſſigen Ehrengemahl die für einen 
ſolchen Fall vereinbarte Strafe zu vollſtrecken. Die zehn Rubel 
zu zahleu aber weigerte ſich der Onkel, weswegen der erzürnte 
Neffe die Sache vor's Gericht brachte mit dem Vermerk, daß der 
andere Theil des Kontrakts in Gegenwart von Frau und Kindern 
des Sünders gewiſſenhaft und feierlich vollzogen worden ſei. Ob 
dieſer öffentlichen Erklärung fühlte ſich nun wieder der Onkel ganz 
plötzlich in ſeiner Ehre und Würde gekränkt, da die nette Geſchichte 
ſchnell die Runde um die ganze Stadt machte, und vielfach der 
Gegenſtand heiteren Geſpöttes wurde. In ſeiner Rathloſigkeit kam 
er auf den Gedanken, nun ſeinerſeits den böſen Neffen wegen per⸗ 
ſönlicher Beleidigung und wegen Vergewaltigung gerichtlich zu be⸗ 
langen. Der zur Verantwortung gezogene Neffe bewies aber, daß 
er blos den Kontrakt erfüllt habe. Von einer Beleidigung könne 
nicht die Rede ſein, da er ſeinen Onkel nicht ins Geſicht geſchlagen 
habe! Im Gegentheil! Auch bezeugten Frau und Kinder des 
Geſtraften, daß die Prügelſtrafe unter der Einwilligung des Straf⸗ 
fälligen erfolgt ſei. Er ſelbſt hatte ſich gutwillig auf die Bank 
geſtreckt. Niemand hielt den Geprügelten, als er ſeine Schläge 
empfing, die Kinder aber zählten die Hiebe. Dem Friedensrichter 
blieb es erſpart, einen Wahrſpruch fällen zu müſſen, da ſich beide 
Parteien vor Gericht verſöhnten. 
8 Barum Se. Durchlaucht nicht mitkämpfen. 
Wie gemeldet wird, hat der Fürſt von Monaco, der 
ſpaniſcher Marineoffizier iſt, in einem Schreiben an die Königin 
Reeggentin fein Bedauern ausgedrückt, daß beſondere Pflichten ihn 
verhinderten, ſeiner Dienſtpflicht in Spanien nachzukommen, und 


für die Nationalſubſkription 10000 Franes überſendet. Das 
„Kleine Journal“ iſt in der Lage, das „authentiſche“ Begleit⸗ 
freien des Fürſten zu reprodreiren. Daſſelbe lautet: 

a Monaco, den 19. April 1898 


* Majeſtät! 

Sie ahnen nicht, Majeſtät, wie gern ich mein rateau ich den 
Dienſt Ihres Vaterlandes ſtellen möchte, um das Roulette des 
f Krieges, welches ja auch gewiſſermaßen „rouge et noir“ bedeutet, 
zu dirigiren. Ich fühle mich jung genug, um zu kämpfen, trotz⸗ 
dem ich Trente et Quarante längſt überſchritten habe. Leider 
muß ich aber hier auf dem Poſten bleiben, um zu verhüten, daß 
nicht ein abenteuernder Yankee durch Glück, Geſchicklichkeit oder 
Torpedos meine Bank ſprengt. 

Dagegen ſtelle ich Ew. Majeſtät während des Sommers einige 
nmaeiner beſten dieſtfreien Crupiers zur Verfügung, welche geradezu 
Meiſter im Kugelwerfen find. Einmal gebrauchte Land⸗Karten 
könnte ich ebenfalls in größeren Mengen unentgeltlich liefern. Ich 
werde ferner dafür Sorge tragen, daß die Amerikaner, welche ſich 
während des Feldzuges in meinen Spielſälen zeigen, die heiligen 
Hallen möglichſt angeſchoſſen verlaſſen. 


5 Indem ich Ihren Gegnern ein kräftiges „Rien ne va plus“ 
zurufe, bin ich 
5 Ew. Majeſtät gehorſamſter 
4 i Fürſt von Monaco 
* Spaniſcher Marineoffizier auf 
Urlaub. 


P. S. Dadurch, daß die Bank geſtern Abend 19 mal hinter 
einander gewann, bin ich in der angenehmen Lage, Ihnen 
10 000 Francs übermitteln zu können. Die „Tiereurs“ dazu 
müſſen Sie ſich ſelber kaufen. Is ja nicht wie bei arme Leite, 
is ja alles da. D. O. 

Elektriſche Sturmzüge. Die ſogenannten Blitzzüge 
von 80, 90 und 100 Kilometer Geſchwindigkeit in der Stunde 
ſind anſcheinend das Höchſte, was ſich mit der Dampflokomotive 
erreichen läßt. Aber ſo erſtaunlich dieſe Schnelligkeit auch ſein 
mag, jo genügt fie dem „Entfernungstödter“ noch lange nicht. 

Wenn man in 3¼ Stunden von Berlin nach Hamburg fahren 
Kann, jo tft das gewiß eine ſchöne Sache; aber wie wäre es, wenn 
man die 286 Kilometer in einer Stunde durcheilen könnte? 
Solchen Wünſchen ſtehen wir noch fern, aber den Amerikanern 
ſcheint eine ſolche Beförderungsgeſchwindigkeit keineswegs unge⸗ 
heuerlich. Sie wollen durchaus ſchneller, immer ſchneller fahren 
und nehmen ihre Zuflucht zu der Allerweltkünſtlerin Elektrizität, 
um dem trägen Dampfroß, welches „nur“ 100 Kilometer in der 
Stunde laufen will, zu zeigen, daß Schnelligkeit wirklich keine 
Hexerei iſt. Die amerikaniſchen Ingenieure Charles Henry David 
und F. Stuart Williamſon wollen nach der „Deutſchen Ver⸗ 
kehrszeitung“ eine rein elektriſche Bahn mit oberirdiſcher Strom⸗ 
zuführung zwiſchen New⸗York und Philadelphia bauen. Die vor⸗ 
handene Entfernung von 136 Kilometern ſoll in 36 Minuten 
zurückgelegt werden, was einer Geſchwindigkeit von 227 Kilometern, 
oder, wenn man den zur Abfahrt und zum Anhalten des Zuges 
erforderlichen Zeitaufwand in Betracht zieht, einer ſolchen von 
etwa 270 Kilometern in der Stunde entſpricht. Der in beſon⸗ 
deren Kraftſtatlonen gewonnene elektriſche Strom ſoll, ähnlich wie 
bei dem in Ausſicht ſtehenden Verſuche mit dem elektriſchen Be⸗ 
trieb auf der Wannſeebahn, eine zwiſchen den beiden Laufſchienen 
angeordnete iſolirte Arbeitsſchiene durchfließen, von der ihn die 
Motorwagen durch Geleitkontakte abzunehmen hätten. (Bei der 
Wannſeebahn befindet ſich die Arbeitsſchiene neben den Lauf⸗ 
ſchienen). Die Wagen ſollen wahre Ungethüme werden. Während 
ſchon die Heilmannſche Lokomotive mit ihren 129 Tonnen Gewicht 
eine gewöhnliche Schnellzugslokomotive um das Siebenfache über⸗ 
trifft, gedenkt man dem neuen amerikaniſchen Motorwagen ein 
Gewicht von 150 Tonnen (3000 Zentner) zu geben. Die acht 


Räder des Wageus ſollen einen Durchmeſſer; „bon 2,15 Meter 
erhalten. Daß dem Führer eines mit 270 Kilometer in der 
Stunde (4,5 Kilometer in der Minute) dahinſauſenden Zuges in 
Bezug auf die Streckenſignale buchſtäblich Hören und Sehen ver⸗ 
gehen muß, er alſo außerſtande ſein wird, ſeine Signale zu be⸗ 

achten, iſt einleuchtend. Es ſoll daher, um den Zug von außen 
in der Gewalt zu haben, die Strecke in Abſchnitte eingetheilt 
werden, von denen ein jeder durch die Bahnwärter erforderlichen⸗ 

falls ſtromlos gemacht werden kann. Der Führer des heran⸗ 

brauſenden Zuges würde auf dieſe Weiſe von einer etwaigen Gefahr 
in Kenntniß geſetzt werden und hätte nur die Bremsvorrichtung 

in Thätigkeit zu ſetzen, um den Zug anzuhalten. Freilich würde 
dies erſt in etwa 5 Kilometer Entfernung gelingen, welcher Umſtand 

jede Sicherheitsmaßregel illuſoriſch machen dürfte. 

Der Blumen Haß. Niederländiſchen Blumenhändler, die 
ja als beſondere Kenner ihres Faches gelten, haben herausbe⸗ 
kommen, daß auch die Blumen die Regung des Haſſes kennen. 
So ſoll eine „wirkliche Feindſchaft“ zwiſchen Reſeden und Roſen 
beſtehen. Wenn man beide Blumen mit onderen zu einem Strauß 
bindet und ſie ins Waſſer ſetzt, finde man ſie ſpäter an einander 
gedrückt und verwelkt, während die übrigen Blumen in der Vaſe | 


nochf ganz friſch ausſehen. Nelken und Heliotropen fühlen innige 
Sympathie für einander; dicht an einander geſchmiegt bleiben ſie 
lange friſch. Maiglöckchen dagegen ſind die reinſten Monſtras; ſie 
tödten alle andren Blumen. Unter den Bäumen ſind Linde und 
Ahorn ſich ſpinnefeind; wenn man ſie nebeneinander pflanzt, 
ſterben ſie nach kurzer Zeit. — Der Frühling iſt da und bringt 
die Kinder Floras. Jeder kann nun ſelbſt verſuchen, ob ſie ſich 
zanken, wie die Kinder der Menſchen. 


Vom Büchertiſch. 


Eines der reizendſten deutſchen Märchen iſt bekanntlich 
die Geſchichte von Schneeweißchen und Roſenroth“, den beiden liezüchen 
Schweſtern, die verſchiedene unangenehme ahrungen mit einem Zwerg⸗ 
Unhold machten, bis auf einmal ein mit den Mädchen befreundeter Bär den 
Gnomen todtſchlug und ſich als verzauberter Prinz entpuppte. Allerliebſte 
Illuſtrationen hierzu bietet eine neue Serie der ſog. Liebig⸗Bilder, deren Rüd- 
feiten durch Kochrecepte u. dgl. die Verwendung von Liebig's Fleiſch⸗Extract praktiſch 
erläuten, ſowie Hinweiſe auf das Fleiſch⸗Pepton der Compagnie Liebig enthalten, 
das Blutarmen, ſowie Magenſchwachen ſo gute Dienſte laſtet und ® ieffeitigfte 
Verwendung in der Krankenküche findet. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
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2. Ziehung der 4. Klaſſe 198. Agl. prenſ. Lolterit. 


Bam: 22. April bis 14. Mai 1898.) Nur die Gewinne über 210 Mk. find den betreffenden 
Nummern in Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr.) 


23. April 1898, nachmittags. 


182 238 478 593 728 989 1040 114 226 302 (300 26 
1 gt 2252 616 756 71 75 81 815 24 30 51 911 
042 59 93 755 952 6151 362 94 502 619 722 15000 81/90 7060 365 811 
800 60 Si 3 325 33 434 560 905 11500] 710 826 300] 936 9020 110 268 422 

0 27 


500) 12 0 501 11 94 
550 [300] 763 


14054 230 333 552 681 913 


18047 113 29 414 5500 5 5 708 51 94 813 16 

654 84. [3000] 89_98 743 55.1300) 810. 991 Bao 27 312 53 79 419 760. 99 [3000 
851 913 45 1 60 94 153 676 780 873 78 908 19040 51 146 [300] 71 * 
376 585 779 968 


20050 [1500] 250 310 98 145 518 755 88 3000] 834 909 21007 77 128 86 202 680 
423 616 745 857 976 22210 4 7 91 314 31 407 35 89 713 500] 36 47 870 971 23027 
207 11 313 420 43 548 77 022 71.949 24039 169 215 36 530 59 848 75 Bar 
245 348 423 [5 1 507 20 606 790 97 2121 432 61 540 793 894 27114 427 59 
741 881 28151 [500] 77 309 446 540 811 57 907 93 29006 1197 245 357 74 13000) 
86 406 38 80 508 51 628 705 

30039 316 56 447_566 94 621 67 je 733 88 89 816 80 31066 140 382 952 
32467 598 811 33037 70 (1500) 148 401 543 37 34078 475 1500] 522 773 35091 
105, 74 91 519 742 [300] 935 36166 236 73 361 528 770 825 925 8 185 304 
— 2 517 666 740 893 38111 24 541 608 be 732 80 29002 1 * 243 


40047 [1500] 80 142 57.91 273 [500] 379 86 621 1 776 6,07, 41019 „3 120.38 49 67 
920 453 42070 Run 424 547 707 804 4811 


82 507 809 46105 460 71 513 664 80: 47076 326 402 {50001 698 733 
997 48017 52 132 221 38 434 628 739 82 49323 [1500] 610 11 767 [1500 
50385 405 557 640 741 909 51053 [1500] 287 195 = 4 56.96 828 7 
52303 579 [500] 78 85 570 Ze 66 879 85 911 53051 195 203 44 [1500] 50 281 

764 875 903 54025 en 21 378 404 90 555.681 7430 820 55179 [3000] 28 
82 350 480 516 [600] 70 
785 942 58038 99 216 75 359 593 59093 117 19 329 94 412 35 461 655 941 
en 120 545 [3000] 773 92 836 51 _@10°5 60 122 55 91 352 57 520 
911. 62004 281 [3000] 336 451 64 523 68 770 76 63179 97 364 
382 1906] 901 1300) "64023 169 (2000 Man 77 70 519 99 820 68206 
1 94 600 923 304 52 73 1300 932 98 11500) 
10 300 50 [500] 347 611 57 59 890 93 68022 1 642.732 
70037 490 568 98 648 71278 365 456 533 669 771 72029 40 130 288 321 


826 49 


50 63. 73007 [1500] 65 66 527 43 [300] 667.744 45 85 818 20 61 996, un \ 897 


720 
336 [1500] 52 409 50 532 [300] 72 96 791 805 72 902 604 8 
910 31 98 76172 463 638 826 69 76 979 77142 57 381 426 > She‘ Ian [300] 947 
a 237 98 431 545 86 869 940 79161 255 77 302 6 7 80 408 523 52 78 
80154 [300] 233 333 1s001 — 98 574 V 617 723 919 24 81011 31 120 335 
458 64 [3000] 556 621 795 28 130 63 253 305 61 476 600 939 83059 
254 En — 862 930 34 86 Saler 76 308 10 38 436 618 795 85008 nd 211 837 59 
86172 257 78 415 32 640 80 810 33 87074 141 294 471 566 645 86 943 88117 
1 J 0 1 16 [ons 683 131 854 962 89046 99 114 26 78 206 384 97 453 


90000 97 178 217 309.55 89 93 [10] 408 58 
11 59 260 361 89 672 79 85 729 92016 26 429 508 198 

739 94060 153 829 959 93052 AT 518 703 n 

RER EAN 7ı 122 43 05 

546 623 74 734 824 967 99014 48 63 75 21770 340 56 808 87 180 
u 


16. 24 r 51 322 15 


96046 141 


8 
& 
2 
x 
— 


55 ) 1 79 819 40 932 51 975 79 


4076 [30.0] 168 73 725 19 334 [500] 50 496 720 83 86 5314 ba N 


40 508 122,75 83725 54 804 110 19.339 83 400 56 69 5 


1500 755 961 56247 477 82 703 998 57048 200 18 226 957 


5 6014 371 .| 


680.747 807 38 1300] 81 154544 59 95 98.941 8 a gs 95 601 761 

865 944 88 156255 455 60 73 6205 94 744 62 65 86 65 92 468 

[300] 616 36 87 920 48 158077 391 737 928 159034 25000 250 16500 71 480 570 

665 [500] 208 [500) 46 

160002 113 23 56 421 502 38 788 905 19 67 161300 6 74 95 539 [500] 655 

851 79 162018 19 44.193 203 324.64 489 577 687.737 973 86 163172 429 9250 

524 (3000) 53 u 819 75 936 55 164095 102 [300] 74 237 46 417 956 16504 

2 86 223: 62 "34 85 443 824 [1500] 166116 97 383 443 548 987 187165 
[300] 229 463 01 70 558 721 87 891 907 168202 559 620 169001 24 [500] 93 

116 53 76 99 298 348 [300] 51 440 49 608 [300] 15 736 37 99 


170089 261 411 9 8 793 840 936 171037 44 47 70 121 287 398 497 627 31 
738 84 [300] 825 47 905 47 50 172110 84 334 414 541 ei 455 95 659 
756 814 39 [500] 174405 207 370 540 [300] 614 28 941 175050 190 233 [500 
= 18 551 5 739 76 [500] 840 82 178075 179 297 [300] 403 32 1500) 611 18000) 
26 805 177004 68 207 572 705 64 92 917 178098 206 91 339 490 557 96 630 
802 1979124 44 251 87 561 610 708 61 943 


gt 250 341 407 86 91 873 74 1 85, 181051 65 188 251 327 81 589 > 
82085 145 298 551 714 863 924 26 51 183108 338 — 7 184025 64 85 1 
73 ” 212 95 499 (500] 582 715 824 96 952 185033 329 47 77 455 188223 
662 97_701 88 187117 374 317 86. 12000) 404 29.98 733 188006 143 456 516 
19 48 55 189035 469 509 680 772 [300] 954 [3000] 64 78 
190002 158 279 361 554 924 55 427 [500] 537 (300 797 836 192040 
1500] 51 102 32 67 84 350 en 515 18 99 * 850 82 920 38 193125 89 539 
4.47 84 857 70 76. 194339 58 K 504 . 196201 


541 91.941 66 192030 [500] 180 (6001 33 624 300] 706 84 807 91 
208 84 435 40 57 80 695 817 82 915 15015 69 ie [300] 265 881 N50 


1500) 
2586 8e 40 450 0 b 05 207105 208 22 0 Boni Be 4 
1 


2100% 301 13 16 491 519 611 706 8 60 914 211025 50 71 212 64 368 52 
| 26 622 716 881.99 212102 55 222 505 664 un 806.996 213006 75 312 1500] 
' 40 [300] 590 214010 195 266 201 * 412 [3000] 561 77 671 215108 274 357 
216066 120 58 72 249 300 57 491 519 28 751 920 
2. | 08) 01 70 88 2170 2 20 0 550 7 749 52 75 941 218947 218 42 417 
674 84 737 1500] 59 4600 823 45 952 79 219015 17 155 (500) 64 200 49 585 
| 3000] 97 714 [15000] 18 
220068 93 127 40 42 209 420 [1500] 23 542 691 207 [1500] 68 69 2 
700 2390 1118 980 510 1 u 4710 110 0 2 
9 
655 745 805 225075 306 31 65 80 525 65 3 
Ferichtigung Liſte nom 22. April vormittag lies 2054, 
va ER . 2 N 


115098 367 508 81 946 116148 661 180 519 117067 217 (1500 365.69 1 
118004 84 116 211 43 75 89 381 (150% 485 605 788 [3000] 821 905 110262 
90 517 699 782 973 [5000] 


120044 218 80 300 667 718 31 42 827 121340 449 673 753 91 837 972 
122024 28 63 92 153 59 692 738 65 15% 872 922 123098 302 (30000 18 32 40 
[300] 401 21 (m 581 824 909 (3000 79 124025 27 78 170 85 519 62 125117 
629 2 300] 126017 82 35 92 12.0 204 37 61 707 40 55 81 816 938 97 
[300] 1 9 390 525 771 91 897 904 4 011800 51 128073 140 97 562 (300] 88 674 
916 122004 119 260 [3000]. 89 97 782 91 
i 2 50 92.364 514 915 131011 5 154 2 229 75 685 775 838 959 60 
182135 44 214 318 527 [1500] 99 608 728 133272 325 506 78 80 858 75 134946 
7 98 [309] 139 212 342 67 746 823 43 135029 58 136 205 31. 62 311 419 21 70 
(300) 617 55 798 851 65 y.Y = 112 20 364 607 68 737 802 99 961 137043 80 
138083 172.205 6 95 338 91 535 658 [300] 708 
19:33 139170 [3000] a5 12 525 50 [300] 715 812 


140000 67.256 429 [3000] 664.848.998 141021 25 75 7 1 5 52 906 142164 
[bt 9000 336 [3000] 419 24 47 500.59 78 952 eo, 55 27 6 144.054 220 
600 83 780 945 49 145016 106 203 49 391 98 458 776 580 308 1 11 20 rd 
35 665 67 778 147018 25 61 [1500] 101 10, 346, 52 423.671 908 an 
14802 2:9 [500] 603 36 737 875 910 22 [3000 490 * [1:00] 122 44 62 
237 369 549 631 33 52 702 63 69 802 43 84.500 85 80 


: 1500301537 [1500] 806 923 151423 15 9 808 983 152000 121 43 [3000] 
49 57 61 11500] 451 730 36 930 153063 72 329 41 90 441 659 742 81 853 
992 154025 67 182 * 215 73 438 een Bin 115000 977 155013 22 174 214 34 
331 40 436 en 24 10.834. 156068 71 118 51 386 522 72 631 701 20 868 157322 
59 76 485 %8 [300] 815.34 50 56 [500] 89 926 [300] 50 8 158090 193 216 
341 429 4485 577 689 97 792 835 943 159131 98 282 294850 


258. 3 263 661 823 907 


80 132 80 386 449 73 588.939 _ 166046 65 156 76 90 204 320 578 8 
867 97 90 168064 208 29 11885 40 49 386 000 
709 &05 45 910.47 58 169074 195 495 755 


a 0 80 85 231 886 171179 84 94 611 53 868 122089 9 6865 
535 620 [3000] 770 888 940 77 1 00 36 119 1 17408 1 519 30 
0. 57 Be Lade] 700 7% 0 98 550 731 32 


1.76 409 
63.410 64 559 614 177009 127 [3000] 243 53 319 31 58 [300) 497 015 80. 29057 57 
178121 gs 213 38 370 446 545 638 700 52 839 968 85 88 179071 
100 291 418 504 75 0 ibi 
180013 16 40 85 u 29 63 291 337 519 853 991 222 480 916 
182030 12 37 [300) 211 50 96 30) 759 848 183145.79 476 151 42 [1500] 88 634 
83 738 184066 116 247 437 80 590 93 600 46 56 81 [500] 771 76 88 80g 18510) 
128 210 AM 423 33 71 95 543 62 927 000] 70 186085127 310 763 187120 284 86 
860.70 188072 94 273 340 81 413. 21 48 79 779 811 61 923 13000] 
180040 80 96 194 206 328 502 88 619 58 62 720 86 96 916 74 


60 80 53 
0 190025 Ni 410 99 600 5 19727 
251 77 590 633 35 730 52 198131 210 [3000] 448 61 556 50% 20 400128 232 
316 51 85 590 615 46 840 78 97 
200010 120 244 71 645 201333 509 a 1 wer 970 87 [300] 
231 [300] 44 375 404 85 513 77 83 622 85 7 203065 198 [1500 
204922 2008059 267 577 6 90 41 200 
207029 70 


314 93 693 a 22 120 26 66 [300] 400 
36 614 724 95 831 43000] 33 
68 85 279 353 


— 


208121 22,300 75,400 05025 100 86 
70207 469 735 855 908 30 73.208 57 401 69 672 
93 673 76 85 813 900 51 60 


214147 200 19.37 500] 90 504 470 586.817 54 158 217 23 50 96 316 88 
714 34 984 216081 125 [500] 246 441 (3000 43 644 763. 217100 a (500) 67 223 
312 414 50 70 75 702 85 843 66 949 (500 58 66 


306 580 84 86 93 634 92 768 70 894 


100067 90 298 308 16 u 92 29% 120001, 9 
IRA an ae era I e | um BEE Na BLZ I, Aaip ee 0 
655 737 105108 106003 25 43 63 200 399 936 107133 368 922 9308507 Er 808 14 2204500 ae 224039. 506 — TR 69 258097 
313 626 700 890 2 N 229 402 12 33 826 57 949 [3000] f 
1 000 50 106.79 0. Bu 27 m San ET, 182 nal nn 1 er zu en a zu ee 
81 932 112190 5000] 382 91 436 516 4 au 50000, 40099, 10 mn 1 
113179 82 294 336 549 662 806 14 70 90 934 114111 21 66000 70 335 845 901 78 5 zu ie de e 1513 zu 3905 18 zu m 1529 zu 500 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernſt Lambeck, Thorn. 


—— — . — 


